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Liebe Zornheimer und Zornheime-

rinnen, 

 

wenn dieser Gemeindebrief erscheint, 

hat für mich eine ganz besondere Zeit 

begonnen: Ich werde dann von allen 

Dienstpflichten freigestellt sein und 

Zeit haben mich ganz einem Thema 

zu widmen (vgl. dazu Artikel „Was ist 

eigentlich ein Studienurlaub?“ in die-

sem Heft). 

Ich freue mich auf diese Zeit und bin 

meiner Landeskirche dankbar, dass 

ich diese Möglichkeit habe. 

Im Pfarramt kommt man vielen Men-

schen nah und neben Freud' erfährt 

man auch manches Leid. Damit um-

zugehen und alles zu verarbeiten ist 

die alltägliche Herausforderung, die 

schon manchen Kollegen an seine 

Grenzen geführt hat. (In unserem De-

kanat gab es 2011/2012 zwei Fälle 

von burn out.) 

In den vor mir liegenden drei Mona-

ten erhalte ich nun die Möglichkeit 

mal einen Schritt zurückzutreten, 

mehrere Gänge herunterzuschalten, 

Bilanz zu ziehen und die Akkus wieder 

aufzufüllen. Für letzteres habe ich mir 

das Thema „Spiritualität in den neuen 

Ländern“ gestellt. 

 

Diese Möglichkeit einer Auszeit hat 

nicht jeder, dessen bin ich mir be-

wusst. Aber wünschenswert wäre sie 

für viele. Manche versuchen es mit 

Zeiten des Rückzugs in ein Haus der 

Stille oder mit Urlaub fernab des All-

tags. Im wöchentlichen Rhythmus 

haben wir dafür – Gott sei Dank – ei-

ne kleine Möglichkeit: den Sonntag. 

Selbst in Examensphasen habe ich mir 

diesen Tag gegönnt und gelernt, dass 

nur Abstand zur Arbeit diese effektiv 

machen kann. Das „am siebten Tag 

ruhte der Herr“ hat einen tiefen Sinn. 

Den verlieren wir manchmal aus den 

Augen, weil ja noch so viel zu erledi-

gen ist. Aber damit bestätigen wir die 

Notwendigkeit der besonderen Zeit 

neben dem Alltag. 

 

Ich wünsche Ihnen, dass Sie die klei-

nen Rückzugsmöglichkeiten der Wo-

che nutzen können, dass Sie für sich 

entdecken wie wertvoll es ist inne zu 

halten und wie dankbar wir für den 

Sonntag und Zeiten der Stille sein 

können. 

 

Ihr 

Klaus Wallrabenstein, Pfarrer 

Foto: Wallrabenstein 
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Leiter der Evangelischen 

Regionalverwaltung Rheinhessen  

in Alzey 

 

Liebe Leser des Gemeindebriefes der 

Evangelischen Kirchengemeinde Zorn-

heim, 

als Leiter der Evangelischen Regional-

verwaltung Rheinhessen wurde ich 

gebeten, diese Einrichtung der evan-

gelischen Kirche kurz in Ihrem Ge-

meindebrief vorzustellen. 

 

Entstanden ist diese neue Verwal-

tungseinheit am 1.1.2004 durch einen 

Beschluss der Kirchenleitung. Vier bis 

zum 31.12.2003 selbständige Verwal-

tungen wurden in einer Verwaltung, 

die das gesamte evangelische Rhein-

hessen betreut, zusammengeführt. 

Den Verantwortlichen in Rheinhessen 

ist es unter Einbeziehung der stark 

motivierten Mitarbeiter gelungen, die-

ser Fusion zum Gelingen zu verhelfen. 

Grundlage für diese bis heute durch-

weg positive Entwicklung war das von 

allen Mitarbeitenden erarbeitete Leit-

bild für das Verwaltungshandeln. 

 

Aus diesem Leitbild sind die vielfälti-

gen Arbeitsgebiete und die Art unse-

rer Dienstleistungen, so hoffe ich, 

auch für Sie ersichtlich. 

 

Wer wir sind 

Im Bereich der Evangelischen Kirche 

Hessen und Nassau sind wir die Ver-

waltungsdienststelle des selbständi-

gen Evangelischen Regionalverwal-

tungsverbandes Rheinhessen. 

Wir verstehen uns als Ihr kirchlicher 

Dienstleister in der Region Rheinhes-

sen mit rund 50 Mitarbeitenden und 

Auszubildenden. 

Die evangelische kirchliche Region 

Rheinhessen besteht aus 6 Dekanaten, 

170 Kirchengemeinden mit insgesamt 

67 Kindertageseinrichtungen und 7 

Sozial-/Diakoniestationen.  

 

Wir arbeiten … 

 für Sie als Haupt- und Ehrenamt-

liche in den Kirchengemeinden 

einschließlich der Kindertages-

stätten, in den Sozial-/

Diakoniestationen und Dekana-

ten. 

 für und mit den Gremien und In-

stitutionen der EKHN und setzen 

Verwaltungshandeln in der Regi-

on um. 

 

Wir sind für Sie ein fachkompetenter, 

flächendeckender und kundenorien-

tierter Dienstleister. 

Unsere Dienstleistungen in den Be-

reichen  Finanzwesen und Personal 

Foto: Regionalverwaltrung 
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sind die Beratung und Ausführung im 

Rahmen der gültigen Gesetze und kir-

chenrechtlichen Grundlagen 

 in finanziellen und personellen 

Belangen 

 bei Vertragsangelegenheiten 

 in technischen und organisatori-

schen Fragestellungen 

 bei rechtlichen Angelegenheiten.  

 

Dazu gehört für uns auch die Fort- 

und Weiterbildung unserer Kunden. 

Der Übernahme zusätzlicher Aufgaben 

stehen wir offen gegenüber. 

Unsere Dienstleistungen bieten wir 

auf dem von Ihnen bevorzugten Wege 

an, z.B. persönlich in unserem Hause, 

bei Ihnen vor Ort oder durch Nutzung 

elektronischer Medien. 

 

Was Sie von uns erwarten können 

Durch fachliche und soziale Kompe-

tenz sichern wir qualitativ hochwertige 

und zeitnahe Ausführung der Auf-

gaben zu. Vertraulichkeit, Hilfsbereit-

schaft und Freundlichkeit sind für uns 

selbstverständlich. Konstruktive Kritik 

nehmen wir auf und suchen nach Lö-

sungen. 

Wir reagieren flexibel auf künftige 

Entwicklungen. 

 

… und wie wir zusammenarbeiten 

Unser Miteinander ist geprägt durch 

eine christlich-soziale Grundhaltung.  

Die Basis unserer Teamarbeit sind 

Rückhalt durch Leitung, gegenseitige 

Verlässlichkeit, Verständnis, Partner-

schaft und Fairness im Umgang mit-

einander. Dies stärken wir durch steti-

ge Kommunikation und Information. 

 

 Wir ergänzen unser Fachwissen und 

unsere soziale Kompetenz durch zeit-

nahe, zielgerichtete und kontinu-

ierliche Fort- und Weiterbildung. 

 Mitarbeitende und Leitung respek-

tieren einander, fördern und fordern 

sich nach Möglichkeit.  

Führen heißt für uns, fachlich und per-

sönlich durch vorbildliches Handeln zu 

überzeugen. 

 

Die Leitung sieht sich für einen Aus-

gleich der Interessen verantwortlich 

und stärkt die Mitarbeitenden in ihrer 

Eigenverantwortung. 

 

So verstehen wir uns heute als 

Dienstleister für Rheinhessen, der of-

fen ist bei Bedarf Dienstleistungen zu 

verändern oder neu zu kreieren ge-

mäß dem Motto von Herrn Werner, 

dem Gründer von dm. 

Er sagte in einem Interview: "Kann ich 

heute so weitermachen wie bisher? In-

dem ich nicht so weitermache wie bis-

her, rette ich mich." 

Gerne sehen wir Ihre Anregungen für 

unser Dienstleistungszentrum entge-

gen. 

Helmut Fetzer 
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Aus der Arbeit des Kirchenvorstandes 

 

Im Juni hat der Kirchenvorstand die 

ausführliche Diskussion in der Gemein-

deversammlung ausgewertet und einen 

Grundsatzbeschluss für die Anschaffung 

von Einzelkelchen mehrheitlich getrof-

fen. Wir wollen beim Abendmahl künf-

tig sowohl einen Gemeinschaftskelch als 

auch Einzelkelche verwenden und müs-

sen Erfahrung sammeln, wie stark die 

die Einzelkelche in Anspruch genom-

men werden. In der nächsten KV-

Sitzung am 16. August wollen wir zwi-

schen zwei Kelchen, einem aus Zinn und 

einem aus Edelstahl, endgültig ent-

scheiden, um dann eine Bestellung ab-

zugeben. Wahrscheinlich werden wir bis 

Mitte September die neuen Einzelkelche 

erhalten und sie beim Abendmahl ein-

setzen können. 

 

Endlich haben wir nach langer Suche 

wieder eine Gemeindepädagogin für 

die Arbeit mit den Kindern und Jugend-

lichen in unseren Gemeinden Zornheim 

und Mainz-Ebersheim gefunden. Frau 

Stefanie Schäfer nimmt ihre Arbeit am 

1. September auf und wird beim Ge-

meindefest anwesend sein, um sich vor-

zustellen und erste Kontakte zu knüp-

fen. Sie ist Dipl. Berufspädagogin 

(analog zum Abschluss Sozialpädago-

gin) und erwirbt berufsbegleitend ihren 

religionspädagogischen Abschluss, um 

damit ihre volle Qualifikation als Ge-

meindepädagogin zu erhalten. An an-

derer Stelle stellt sie sich in diesem Heft 

vor. Wir freuen uns auf die Zusammen-

arbeit und auf ihre kreativen Ideen. 

 

Personalfragen werden uns weiter be-

schäftigen, denn unser langjähriger 

Chorleiter, Karl-Heinz Barthel hat Ende 

Juni das 65. Lebensjahr vollendet und 

scheidet mit Erreichen des Rentenalters 

aus. Die Stelle der Chorleitung ist aus-

geschrieben; am 4. September sollen 

die Interessenten eine "Probe-

Chorprobe" halten, damit der Kirchen-

chor, die Dekanatskirchenmusiker und 

interessierte KV-Mitglieder einen Ein-

druck der fachlichen Fähigkeiten und 

der persönlichen Qualitäten der Kandi-

daten erhalten. Jeder Wechsel ist mit 

Umstellungen verbunden und bedeutet 

Abschied, birgt aber auch Chancen ei-

nes Neubeginns mit neuen Menschen. 

Wir sind gespannt auf die Kandidaten 

und ihre Ideen. 

 

Gegen Ende der Gemeindeversamm-

lung kam die Anregung, eine Neuges-

taltung der Altarapsis anzudenken. Die 

Apsis ist der Bereich um und hinter dem 

Altar, in alten Kirchen oft mit Altären 

oder besonderem Schmuck ausgestat-

tet. Bei uns ist die Ecke der niedrigste 

und zugleich dunkelste Bereich in unse-
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rer Kirche. Da der Altar etwas aus der 

Ecke in den Raum vorgerückt ist, damit 

wir um den Altar Abendmahl feiern kön-

nen, kam die Gestaltung der beiden 

Wandflächen und der Ecke selbst in der 

Vergangenheit – nach Auffassung man-

cher Gemeindeglieder – etwas kurz. Zwar 

hat der Kirchenvorstand noch in den 

90er Jahre eine flächige Gestaltung der 

beiden Wände in Erwägung gezogen, 

dann aber nicht weiter verfolgt. Die Wir-

kung eines Bildes konnten wir während 

der Ausstellung der kosmischen Bilder 

von Bernd Zimmer erleben. Nun steht 

der Vorschlag im Raum, wieder eine 

Gestaltung dieses Bereiches zu überle-

gen. Der Kirchenvorstand möchte nicht 

auf sich allein gestellt sein und bittet 

interessierte Gemeindeglieder, ihre Be-

reitschaft zu bekunden, in einem Aus-

schuss mitzuwirken. Es sind keine Ideen 

tabu: Wanddurchbruch und Gestaltung 

mit Glasflächen, Bilder für die Wandflä-

chen, plastische Friesflächen oder eine 

andere gestalterische Idee – oder Beibe-

haltung der gewohnten schlichten Ruhe 

der Wände. Melden Sie sich bitte bei 

Pfarrer Wallrabenstein, Tel. 959181 oder 

bei mir, Tel. 43959 oder auf dem Anruf-

beantworter. 

 

Susan Durst 

Altkleidersammlung 

 

Die evangelische Kirchengemeinde Zorn-

heim führt vom 3. bis 8. September 2012 

eine Kleidersammlung für die Nieder-

Ramstädter Diakonie durch. Gesammelt 

werden jede Art von tragfähiger Klei-

dung für Kinder und Erwachsene sowie 

Bett-, Haushalts- und Leibwäsche und 

Lederwaren. Auch Schuhe (paarweise 

gebunden) sind willkommen.  

Diese Gegenstände können,  gut ver-

packt, in dem Zelt auf dem Parkplatz des 

evangelischen Gemeindezentrums 

(Nieder-Olmerstr. 3) jeweils zwischen 8.00 und 20.00 Uhr abgegeben werden. Für 

Rückfragen ist  Norbert Zimmermann unter Telefon 06136/42523 erreichbar.  
 

Die Spenden stehen den von der Nieder-Ramstädter Diakonie betreuten Men-

schen in einem Second-Hand-Shop zur Verfügung. Reste werden als Putzlappen 

geschnitten und an Altstoffhändler weitergegeben. Der Erlös aus dem Verkauf 

dient den vielfältigen Aufgaben der Nieder-Ramstädter Diakonie.  

                                                                                                           Doris Fürbeth  

Bild: imageonline 
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Gemeindefest am 2. September 2012 

Unser diesjähriges Motto: 

"Singt das Lied der Freude" 

(Evang. Gesangbuch Lied Nr. 306) 

Programm  

10.30    Familiengottesdienst 

12.00    Mittagessen 

12.30   Glücksrad 

ab 13.00  Hüpfburg und Spiele für Kinder 

13.30    Orchester der Musikfreunde   

ab 13.00   Kaffee und Kuchen  

14.00/15.30  Schminken für Kinder 

14.30/16.30 Singen und musizieren mit Kindern 

14.00   Lutherquiz für Kinder 

15.00   Kampfsportvorführung 

15.30   Lutherquiz für Erwachsene  

17.30   Abendandacht 

Der Erlös des Gemeindefestes ist hälftig für die Schule in Hundee Guddinaa 

und für eine Rücklage zur Neugestaltung unserer Altarapsis vorgesehen. 
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Liebe Zornheimer 
 

für unser Fest am 2. September benötigen wir noch Helferinnen und 

Helfer sowie Salat- und Kuchenspenden. 
 

Wenn Sie helfen möchten, bitten wir um Rückmeldung für unsere Pla-

nungen 

♦ durch Einwurf dieses ausgefüllten Blattes in 

  den Briefkasten der Evang. Kirchengemeinde,  

  Nieder-Olmer Str. 3 

♦ oder senden dieses Blattes an Fax 95 84 89 

♦ oder Eintrag in den ausgehängten Listen im Gemeindezentrum 

♦ oder Anruf bei Herrn Peter Glaser, Tel. 44 38 3  

♦ oder e-mail an peterglaser44@web.de 

 

Wir/ich möchte/n am Gemeindefest helfen bzw. Salat/Kuchen 

spenden (bitte ankreuzen): 

 

Name/Telefon 

 

 

..................................................................... 

 

Salatspende □  Kuchenspende □   

 

Abgabe  

am Sonntag, den 2. September ab 8 Uhr im Evangelischen Gemeinde-

zentrum  

 

Helfer/in für Zeltauf- und –abbau usw. 

 

Freitag,   den 31. Aug., 09:00 Uhr   □  

Samstag, den 1. Sept.,  09:00 Uhr   □ 

Montag, den 3. Sept.,  10:00 Uhr    □ 

 

Vielen Dank im Voraus 
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Der grüne Daumen ruft! 

Der Gemeindefest naht und mit ihm die Möglichkeit, neue Blumenzwiebeln oder 

Stauden für den Garten zu erwerben! Wie in den vergangenen Jahren wollen wir 

Blumenzwiebeln verkaufen, die uns von der Gärtnerei Fuchs günstig zur Verfü-

gung gestellt wurden, um mit dem Nettoerlös unsere Gemeindepädagogenstelle 

weiter zu unterstützen. Und Sie können auch Jungpflanzen kaufen, vorausge-

setzt, es haben viele Personen im eigenen Garten Stauden geteilt und Setzlinge 

in kleine Töpfe gepflanzt, um diese beim Gemeindefest zur Gartengestaltung 

durch andere Personen anzubieten. Wenn Sie noch nicht angefangen haben 

aber Pflanzen haben, die Sie teilen und umtopfen können oder Sämlinge im Gar-

ten haben, die Sie ansonsten aushacken würden, setzen Sie sie in kleine Töpfe 

und bringen sie mit einem Namen, Bild oder Beschreibung zum Gemeindefest. 

Wir wären froh, viele Jungpflanzen anbieten zu können und dankbar für alle, die 

die Farbenpracht im eigenen Garten mit Anderen teilen wollen! Wenn Sie etwas 

anzubieten und nicht selbst zum Gemeindefest kommen können, rufen Sie bei 

mir an. Ich kann ihre Pflanzen abholen und sie zum Gemeindefest bringen.                                                                                                    

          Susan Durst 

Spenden für die Glücksradaktion 
 

In diesem Jahr wird es ein Glücksrad auf unserem 

Gemeindefest geben. 

Wir suchen Spender und Sachspenden für diese 

Aktion. Besonders begrüßen würden wir CDs oder 

DVDs. 

Viele Scheiben liegen in Schränken und Schubladen 

und werden von deren Besitzern nicht mehr ge-

spielt. Hier bieten wir eine gute Möglichkeit, diese 

vergrabenen Schätze zu heben und für einen guten 

Zweck zu spenden. Besonders würden wir uns über 

CDs für Kinder freuen. 

Aber auch andere Gaben sind willkommen. Mit 

dem Einsatz möchten wir einerseits einen guten 

Zweck unterstützen, andererseits aber auch den Spaß auf dem Gemeindefest 

erhöhen. Die Glücksraderlöse sind zur Finanzierung unserer Gemeindepädago-

genstelle vorgesehen 

Wer etwas für das Glücksrad spenden möchte, der wendet sich bitte vertrauens-

voll an  

Elke Tautenhahn, Tel.: 95 84 77 oder e.tautenhahn@gmx.de 

oder Peter Glaser Tel.: 44 38 3 oder peterglaser44@web.de 

10 
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Liebe Gemeindemitglieder, liebe Kin-

der und Jugendliche der Gemeinden 

Zornheim und Ebersheim, 
 

ab September werde ich die Kinder- 

und Jugendarbeit in den beiden Ge-

meinden übernehmen und möchte 

mich daher gerne vorstellen: 

Mein Name ist Stefanie Schäfer, ich bin 

30 Jahre alt und wohne seit 2 Jahren in 

Lörzweiler. Ich bin Dipl. Berufspädago-

gin und werde ab Oktober an der evan-

gelischen FH darauf aufbauend Ge-

meindepädagogik studieren. 
 

Mein beruflicher Weg führte mich mit 

vielen Schleifen und Kehren in Ihre Ge-

meinde: Als ich selbst noch ein Teena-

ger war, hatte ich bereits den Plan ge-

fasst Gemeindepädagogik zu studieren. 

Manchmal sind die Wege jedoch ver-

schlungen und so ging ich nach Bam-

berg um dort Lehramt an beruflichen 

Schulen in der Fachrichtung Sozialpäda-

gogik zu studieren. Während meines 

Studiums konnte ich beim Spielmobil 

meine Leidenschaft für Spiele mit dem 

Spaß an der Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen verbinden. 

In Bamberg  schloss ich mich den Pfad-

findern an und hatte viel Spaß mit 

„meinen“ Wölflingen (Kinder zwischen 7 

und 10 Jahren) und den älteren Jugend-

lichen. 

Dabei wurde mir wieder bewusst, dass 

Religion einen hohen Stellenwert in 

meinem Leben einnimmt und ich dies 

auch gerne in meine berufliche Lauf-

bahn einbinden möchte. 

Dadurch wurde mein Entschluss be-

stärkt, nach Beendigung des Referenda-

riats Religion als Drittfach zu belegen. 

An dieser Idee hielt ich lange fest. Je-

doch kam es wieder anders: Nach der 

Referendariatszeit übernahm ich eine 

Maßnahme bei einem Bildungsträger 

und war in einer Tagesgruppe beschäf-

tigt. 

Durch die Arbeit mit den Kindern und 

Jugendlichen wurde mein Wunsch wie-

dererweckt als Gemeindepädagogin zu 

arbeiten. 

Denn hier kann ich die Dinge die mir 

liegen wie Freizeiten und Ausflüge, Spiel 

und Sport, regelmäßige Kinder- und 

Jugendgruppen zu leiten mit meinem 

Interesse und meiner Religion verbin-

den. 
 

Aus diesem Grund freue ich mich sehr 

bei Ihnen/bei euch in der Gemeinde 

arbeiten zu dürfen. 

Für die Arbeit in Ihrer/eurer Gemeinde 

bringe ich viele Ideen und sehr viel Be-

geisterung mit. 

Besonders die derzeit ruhende Jugend-

arbeit möchte ich mit meiner Energie 

wiederbeleben und freue mich auf Ihre/ 

eure Unterstützung dabei. 
 

Ich freue mich darauf, Sie/ euch bald 

persönlich kennenzulernen. 

Eure                                    Steffi Schäfer 

Foto: S.Schäfer 
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Kindergottesdienst 

 Die nächsten Termine in Zornheim:  

19. August.,   18. September,   18. November 
 

Beginn ist im Gottesdienst der „Großen“ und dann gehen wir nach 

oben in den Kindergottesdienstraum.  

Eure Eltern könnt ihr dann bei „Zeit für ein Tässchen“ nach dem 

Kinder-Gottesdienst wiedertreffen und es gibt bestimmt noch Plätzchen für 

Euch. Wir freuen uns.                          

Das Kindergottesdienstteam   
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Foto: Sämmer 
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Was ist eigentlich ein Studienurlaub? 

 

Zehn Jahre sind eine lange Zeit. Lange 

genug, meint die Evangelische Kirche 

und Hessen und Nassau, um ihren Pfar-

rerinnen und Pfarrern eine ausgedehnte 

Studienzeit zu gönnen. Sie bekommen 

die Möglichkeit ein paar Schritte vom 

alltäglichen Tun und Denken zurückzu-

treten, zur Besinnung zu kom-

men und sich in Ruhe mit einem 

selbstgewählten Thema zu be-

schäftigen. 

 

Nach 18 Jahren im Pfarrdienst 

und im fünften Jahr in Mainz-

Ebersheim und Zornheim ist es 

jetzt für mich soweit. Ich freue 

mich auf diese besondere Zeit, 

die die Landeskirche mir ermög-

licht. 

Das Thema, dass ich dieser Tage 

zur Genehmigung eingereicht 

habe heißt: 

 
 

Spiritualität in den neuen Ländern – 

20 Jahre nach der Wende 
 

Von 1994 bis 1997 war ich zu Vertre-

tungsdiensten in der Anhaltischen Kir-

che auf der Pfarrstelle Sandersleben mit 

Freckleben und Drohndorf tätig. Die 

Gemeinden lebten damals in der Span-

nung zwischen gewaltigen Umstruktu-

rierungen mit entsprechenden Verlus-

ten bzw. Verlustängsten und Aufbruch-

stimmung auf der anderen Seite. Sie 

kämpften mit großer Kirchenferne – nur 

ca. 20% der Wohnbevölkerung gehör-

ten noch einer der Kirchen am Ort an. 

Dennoch gab es lebendiges gottes-

dienstliches Leben (und einen prozentu-

al besseren Kirchenbesuch als im Wes-

ten). 
 

In Rahmen meines Studienurlaubs 

möchte ich der Situation von damals 

gerne nachspüren. Was ist aus manchen 

Aufbrüchen und Versuchen geworden? 

Welche neuen Ideen wurden seither 

neu entwickelt? 

Es gab und gibt viele Versuche Glauben 

zu vermitteln und vorzuleben. Welche 

davon haben sich bewährt, wo ist etwas 

gelungen, wo nicht? Und wie hat sich 

die Situation insgesamt entwickelt und 

welche Entwicklungen werden in Zu-

kunft erwartet? 

So werde ich Sandersleben besuchen, 

aber auch die Kreisoberpfarrer/in in 

Bernburg und Dessau sowie die 

„Baustelle Leben“ in Silmersdorf/

Prignitz und möglicherweise auch das 

Kloster Stift zum Heiligengrabe, einen 

evangelischen Frauenkonvent bis hin zu 

einer Gemeinde in Ost-Berlin um diesen 

Fragen nachzugehen. 
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Männer-Sachen  
 

Liebe Männer zwischen ca. 34 und 56 

Jahren. 

Wenn Sie Lust haben, einmal im Monat 

(20.00 bis 22.00 Uhr) in netter Runde über gesellschaftliche, politische, kultu-

relle, sportliche und geistliche Themen zu sprechen, sind Sie bei uns richtig.  

Aber wir möchten natürlich nicht nur diskutieren, sondern auch anpacken, 

erleben, genießen und entdecken.  
 

Zu den nächsten Treffen 20 Uhr im Evangelischem Gemeindezentrum 

Ebersheim, Senefelder Str. 16 laden wir herzlich ein:  
 

• Dienstag, 28. August 2012  

• Dienstag, 25. September 2012   

• Dienstag, 30. Oktober 2012  

    • Dienstag, 27. November 2012 

Die inhaltliche Planung steht noch nicht ganz – aber es gibt zahlreiche Ideen, 

was in naher Zukunft aufgegriffen wird. Dazu gehört: ein Filmabend, eine 

Besteigung der Kuppel der Christuskirche, . . . 

    Neugierig? Dann kommen Sie doch einfach vorbei!  

Kontakte: Dirk Schaar (Tel.: 754103), Ralph Zimmermann (Tel.: 7667337)  

 

Und was ist mit Ebersheim und Zorn-

heim in dieser Zeit? 

 

Für die Zeit des Studienurlaubs (Mitte 

August bis Mitte November) ist ein Ver-

tretungsplan erstellt. Aktive Pfarrer und 

Pfarrerinnen und solche im Ruhestand, 

Prädikantinnen und eine Gemeindepä-

dagogin vertreten die Gottesdienste. 

Bitte nutzen Sie die Chance Sonntag für 

Sonntag einen anderen Menschen, dar-

unter unser Dekan und der Propst, pre-

digen zu hören! Spannender geht es 

kaum! 

Und auch für Kasualvertretung 

(Beerdigungen usw.) ist gesorgt. Hier 

haben Pfarrerinnen und Pfarrer aus dem 

Dekanat Mainz zusätzlich zu ihrer sons-

tigen Arbeit Vertretungen übernom-

men. Herzlichen Dank an alle! 

 

Natürlich werde ich nicht drei Monate 

außer Landes sein, aber ich bitte Sie zu 

beachten, dass ich in dieser Zeit nicht 

im Dienst bin und somit keine Amts-

handlungen vornehme. Vielen Dank für 

Ihre Unterstützung! 

     

 K. Wallrabenstein 
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Gottesdienstplan von August bis November 2012 

Datum Ort Zeit Was Wer 

19.08.12 Zo 09.30 Gottesdienst Dekan Klodt 

22.08.12 Eb 19.00 Taizé Taizéteam 

26.08.12 Zo 09.30 Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Kasing 

02.09.12 Zo 10.30 Gemeindefest Gottesdienst Pfr. Wallrabestein 

08.09.12 Eb 16.30 Krabbelgottesdienst Team 

09.09.12 Zo 09.30  Gottesdienst Präd. Sonja  

Röttcher 

16.09.12 Zo 09.30 Gottesdienst Elisabeth Thiel 

23.09.12 Zo 09.30  Gottesdienst Präd. Elke Berger-

Dürr 

26.09.12 Eb 19.00 Taizé Taizéteam 

30.09.12 Zo 09.30 Gottesdienst Pfr.i.R. Vetter 

07.10.12 Zo 09.30 Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Scheffler 

14.10.12 Zo 09.30 Gottesdienst Dekan Klodt 

21.10.12 Zo 09.30  Erntedankfest Familiengottes-

dienst 

Präd. Sonja  

Röttcher 

24.10.12 Eb 19.00 Taizé Taizéteam 

28.10.12 Zo 09.30  Gottesdienst Präd. Elke Berger-

Dürr 

04.11.12 Zo 09.30 Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i. R. Warneck 

11.11.12 Zo 09.30 Gottesdienst Propst Schütz 

18.11.12 Zo 09.30 Volkstrauertag Gottesdienst Pfr. Wallrabenstein 

21.11.12 Eb 19.00 Buß+Bettag Ökum. Gottesdienst Pfr. Wallrabenstein 

25.11.12 Zo 09.30 Ewigkeitssonntag Gottesdienst Pfr. Wallrabenstein 

Kindergottesdienst  in Zornheim ist immer am 3. Sonntag im Monat  

Beachten Sie bitte mögliche Änderungen in Schaukästen, Zeitungen und auf unseren Webseiten 
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Erntedank 

 

Die Religionen aller Zeiten und Kulturen kennen Feste, die ihren Göttern für den 

Ernteertrag danken oder um ein üppige Ernte bitten. Die Christen haben also das 

Erntedankfest nicht erfunden, sondern bestehende Kulte christlich umgedeutet. In 

vorchristlicher Zeit verehrten viele Religionen eine oder mehrere Gottheiten, die 

speziell für Fruchtbarkeit und Ernte zuständig waren. Die Römer zum Beispiel ver-

ehrten die Göttin Ceres als Göttin der Saat - daher kommt unser Wort Zerealien 

für Frühstückskörner. In der griechischen Mythologie hatte diese Göttin der Ernte 

und der Saat den Namen Demeter. Sie erfand die Methode Korn zu dreschen, zu 

mahlen und daraus Brot zu backen. Deshalb ist ihr Zeichen die Ähre. 
 

Der Dank für die Ernte unter christlichen Vorzeichen 
 

Das erste christliche Erntedankfest wurde wahrscheinlich bereits im 3. Jahrhundert 

in das Brauchtum der Kirche übernommen. Einen einheitlichen Termin für das Fest 

gab es aber nicht: schließlich war die Ernte nicht überall zur selben Zeit einge-

bracht. 

Die heutige evangelische Kirche feiert Erntedank meistens am ersten Sonntag im 

Oktober. Allerdings haben die einzelnen Gemeinden freie Hand, auch andere Ter-

mine zu wählen: In Weinbaugebieten wie Rheinhessen liegt der Termin häufig erst 

Ende Oktober, nach Abschluss der Traubenlese. 

 

Text: EKHN 

 

 

Gaben für den Erntedankaltar 

Erntedankfest – Denken an Andere – Dankbar werden. 

Familiengottesdienst am 21. Oktober um 9 Uhr 30 

 

Am 21. Oktober feiern wir wieder den Erntedankgottesdienst. Falls Sie 

etwas zur Schmückung des Erntedankaltars beitragen wollen, können Sie 

Ihre Spenden und Gaben in der Zeit von 16 bis 18 Uhr am Samstag vor 

dem Gemeindezentrum ablegen oder vor dem Gottesdienst abgeben. 

 

Die gespendeten Gaben leiten wir an die Mainzer Tafel weiter 
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Ausflug der Teestube 
 

Am Montag, den 25.06.2012, 

erfreuten sich die Damen von 

der Teestube am diesjährigen 

Ausflug auf dem Rhein. Vom 

Treffpunkt an der Evangeli-

schen Kirche in Zornheim ging 

es zur Anlegestelle der Köln-

Düsseldorfer an das Rheinufer 

nach Mainz. Von dort führte 

die Fahrt zum Rheingau und 

am Horizont erkannten wir 

bald das Schloss Johannisberg. 

Von der Ferne grüßte das Niederwalddenkmal über dem bekannten Wein– und 

Ausflugsort Rüdesheim mit der berühmten Drosselgasse. Danach tangierten wir 

den Mäuseturm bei Bingen und bei Assmannshausen erblickten wir die Gondel, 

die zum Jagdschloss Niederwald hochführt. Die Weiterfahrt führte uns an den 

bekannten mittel-

alterlichen Burgen 

und Schlössern 

von Bacharach 

und der Pfalz bei 

Kaub vorbei in das 

inzwischen zum 

Weltkulturerbe 

gehörende Mittel-

rheintal. Die Melo-

die aus dem Laut-

sprecher "Ich weiß 

nicht, was soll es 

bedeuten?" ließ 

erkennen, dass wir 

den Loreleyfelsen 

passierten. An der 

nachfolgenden Station St. Goar hatten wir unser Tagesziel erreicht. Das Puppen-

museum war ein interessanter Anziehungspunkt. Nach einer gemütlichen Einkehr 

und Kaffeepause führte der Weg zur Bahnstation und mit der Bahn ging es wieder 

heimwärts. Der Ausflug war von Beate Zehrfeld hervorragend organisiert und alle 

Damen einschließlich Herrn Pfarrer Wallrabenstein waren hocherfreut über einen 

schönen Tag.       

          Ursula Kraus 

Foto: Wallrabenstein 
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Himmelfahrt in Udenheim 
 

Auch in diesem Jahr feierten eini-

ge Gemeindeglieder aus Zorn-

heim und Ebersheim den Himmel-

fahrt-Gottesdienst im Grünen. Mit 

den Fahrrädern oder per Auto 

fuhren wir zur Bergkirche in 

Udenheim.  
 

Bei strahlendem Sonnenschein 

feierten viele Besucher der umlie-

genden Gemeinden gemeinsam 

den von den Pfarrern Klein und Dr. Holzbrechen gestalteten Gottesdienst unter 

freiem Himmel, unterstützt vom evangelischen Posaunenchor Undenheim. 
 

Im Anschluss an den Gottesdienst lud  die Kirchengemeinde Udenheim alle Besu-

cher zu "Weck, 'Worscht und Woi" und anregenden Gesprächen ein.  
 

So gestärkt wurde auch der Sörgenlocher Berg auf der Heimfahrt problemlos er-

klommen. 

Wolfgang Dunckert 

Fotos: WD  
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Die Vortragreihe „Glaube informativ“ hat sich im Lauf der Jahre verän-

dert. Waren die Themen anfangs eher auf biblische und kirchliche Fra-

gen bezogen, so wurden zunehmend die gesellschaftlichen Konse-

quenzen des christlichen Glaubens und kirchlicher Arbeit bedacht. Zu-

künftig soll die Vortragsreihe deshalb unter dem Leitthema „Glaube 

und Gesellschaft“ angeboten werden. Um Gerechtigkeit und Toleranz 

geht es in der neuen Folge. 

  

Donnerstag, den 22.11.2012 20.00 Uhr 

Theologisch-philosophische Einführung 

Referent: Dr. Karl-Heinz Dejung  

Evangelisches Gemeindezentrum Zornheim; Nieder-Olmer-Str. 3 

  

Donnerstag, den 13.12.2012 20.00 Uhr 

Afghanistan in der Vergangenheit.- Ein Land der Toleranz der Völker, 

Kulturen und Religionen 

Referent: Dr. Winfried Rathke, Geisenheim 

Evangelisches Gemeindezentrum Zornheim, Nieder-Olmer-Str. 3 

  

Mittwoch, den 09.01. 2013  20.00 Uhr 

Gerechtigkeit und Toleranz aus der Perspektive eines  

indischen Christen 

Referent: Dr. Tharakan  

Evangelisches Gemeindezentrum Mainz-Ebersheim, Senefelderstr. 16 
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Donnerstag, den 14.02.2013 20.00 Uhr 

Wie steht es um Gerechtigkeit und Toleranz in Deutschland und  

Europa? – Antworten eines Gewerkschaftlers 

Referent: Dietmar Muscheid, Vorsitzender des DGB in Rheinland-Pfalz 

Evangelisches Gemeindezentrum Zornheim, Nieder–Olmer-Str. 3 

  

Donnerstag, den 14.03.2013 20.00 Uhr 

Toleranz und Gerechtigkeit – zur aktuellen Situation in Nigeria und 

zum christlich-muslimischen Dialog 

Referentin: Pfarrerin Renate Ellmenreich 

Evangelisches Gemeindezentrum Zornheim, Nieder-Olmer-Str. 3 

 

Mittwoch, den 10.04.2013  20.00 Uhr 

Afghanistan – quo vadis? Welche Chancen haben Gerechtigkeit und 

Toleranz nach dem Abzug der NATO 

Referent: Dr. Reinhard Erös 

Evangelisches Gemeindezentrum Mainz-Ebersheim, Senefelderstr. 16 



L
it

e
ra

tu
rk

re
is

 

mk 

 
26 

 

30. August 2012 

Johanna Adorjan,  

Eine exklusive Liebe 

 

„Zwei Menschen, die miteinander alt 

geworden sind, beschließen, sich 

das Leben zu nehmen. Er ist schwer 

krank, sie will nicht ohne ihn sein. 

An einem Sonntag im Herbst 1991 

setzen sie ihren Plan in die Tat 

um.“(btb-Verlag) 16 Jahre später 

rekonstruiert Johanna Adorjan nicht 

nur den letzten Tag ihrer Großel-

tern, sondern auch deren aufregen-

de Lebensgeschichte. 

 

 

 

 

 

27. September 2012 

 

Wolf Haas,  

Das Wetter vor 15 Jahren 

 

„Das Wetter vor 15 Jahren“ sieht 

zunächst gar nicht nach einem Ro-

man aus – es ist ein gut 200 Seiten 

langes Interview einer fiktiven nord-

deutschen Journalistin – wenig 

charmant „Literaturbeilage“ genannt 

– und dem ebenfalls fiktiven öster-

reichischen Starautor namens „Wolf 

Haas“ über dessen neusten Roman. 

In diesem fünf Tage dauernden Ge-

spräch bekommt der Leser nach 

und nach nicht nur die Geschichte 

erzählt, sondern auch einiges zum 

Prozess des Schreibens, zur Litera-

turkritik, zur Kunst der Interpretati-

on geliefert, garniert mit kleinen 

Bosheiten. Auch weiß der Leser oft 

nicht so recht, mit welchem „Wolf 

Haas“ er es zu tun hat: Dem echten 

oder dem fiktiven… 
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Der Literaturkreis trifft sich am jeweils letzten Donnerstag im Monat um 19.00 Uhr im Evangeli-

schen Gemeindezentrum in Zornheim, Nieder-Olmer-Str. 3. Ingeborg Düsing  Tel. 06136 - 44461    
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25. Oktober 2012 

 

Peter Henisch, 

Eine sehr kleine Frau 

Paul Spielmann ist nach langem 

Aufenthalt in den USA nach Wien 

zurückgekehrt. Bei einem Spazier-

gang durch die Stadt entdeckt er in 

einem Antiquitätengeschäft einen 

Flügel, der Erinnerungen an seine 

Großmutter weckt. Nun besucht er 

die Orte, zu denen er einst an der 

Hand seiner Oma spazierte, und 

erinnert sich an die unzähligen Ge-

schichten, die sie ihm dabei vortrug. 

Sie hat ihm den Weg in die Literatur 

geöffnet. Nach und nach erfahren 

wir auch das Leben dieser unge-

wöhnlichen Frau, die zwei Kriege 

erlebt hat und ihre jüdischen Wur-

zeln gezwungenermaßen verbergen 

musste – verloren hat sie sie nie. 

„30 Jahre nach der Veröffentlichung 

von ‚Die kleine Figur meines Vaters‘ 

blättert er erneut in der eigenen 

Familiengeschichte und entwickelt 

eine faszinierende Reise zwischen 

gestern und heute. (NRZ).“ 

 

29. November 2012 

 

Christa E. Wolff, Erwartungen 

Frau Wolff, die auch an unserem 

Literaturkreis teilnimmt, liest aus 

ihrem ersten Roman. Im Vorwort 

schreibt sie: „Den Wunsch, dieses 

Buch zu schreiben, trug ich in all 

den Jahren seit meiner Auswande-

rung (1983 aus Siebenbürgen) mit 

mir herum. Nichts sollte von all dem 

verloren gehen, was ich von Kindes-

beinen an beobachten und erleben 

durfte…“ 

 

31. Januar 2013 

 

Joseph Roth, Das falsche Gewicht 

 

Die bewegende Lebensgeschichte 

des k. u. k. Eichmeisters Anselm Ei-

benschütz. Zum dritten Mal Joseph 

Roth, nach „Hiob“ im Jahr 2002 und 

„Die Flucht ohne Ende“ 2004! Und 

auch dies ist eine Geschichte, die 

man nicht so leicht vergisst.  
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Betriebsbesichtigungen in Ingelheim und Mainz 

Die Teilnehmenden erhalten bei den Betriebsbesuchen Informationen 

zu Firmengeschichte, Herstellungsabläufen, Energieeinsparungen und 

dem Umweltschutz. 

 Dienstag, den 21.8.2012     10.00 Uhr 

Besuch bei der Firma Boehringer in  

Ingelheim 

 

 Dienstag, den 11.9.2012     10.00 Uhr 

Besuch bei der Lackfabrik Albrecht & Co in 

Mainz 

 

 

 Dienstag, den 25.9.2012     10.00 Uhr 

Besuch beim Musikverlag Schott in Mainz 

 

 

Dienstag, den 23.10.2012     10.00 Uhr 

Besuch bei der Firma Erdal Rex GmbH in 

Mainz 

 

 

Anmeldungen. Ruth Leister, Tel. 06136/  43995 
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 Glaubensbekenntnisse – Glaubenszeugnisse 
 

Auf dem Konzil in Nicäa 325 n. Chr. fasste man im Apostolischen Glaubensbe-

kenntnis die wichtigsten Glaubensinhalte zusammen. Über diese Inhalte soll 

nachgedacht und gesprochen werden.  

 

 

Dienstag, den 06.11.2012     10.00 Uhr 

Unser christliches Glaubensbekenntnis – gestern und heute 

Referent: Dr. Gerhard Dietrich, Pfr. i. R. 

 

 Dienstag, den 20.11.2012     10.00 Uhr 

Für die, die nicht alles glauben – auf dem Weg zu meinem  

Glaubensbekenntnis 

Referent: Rainer Beier, Stadtkirchenpfarrer in Mainz 

 

 Dienstag, den 04.12.2012     10.00 Uhr 

Glaubensbekenntnis praktisch- zwei Glaubenszeugen: Barbara und Nikolaus 

von Myra 

Referent: Robert Kraft, Pfr. i. R. 

 

Die Veranstaltungen finden im Evang. Gemeindezentrum Zornheim, Nieder-

Olmer-Str. 3 statt. 

  

Sind Sie interessiert? Dann merken Sie sich die Termine schon einmal vor. 
Sie sind herzlich eingeladen! 

 Ruth Leister 

  

Heilige Barbara  Nikolaus von Myra 
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Seniorengeburtstage: 

 

Getauft wurde: 

04.04.2012 Herbert  Jenichen 88 Jahre 

04.04.2012 Inge  Gemmecke 75 Jahre 

16.04.2012 Siegfried  Korb 75 Jahre 

17.04. 2012 Helene Mähr 82 Jahre 

17.04. 2012 Renate Buck 75 Jahre 

18.04. 2012 Ursula Jagtiani 75 Jahre 

23.04. 2012 Käte Portugall 75 Jahre 

25.04. 2012 Georg Hutter 81 Jahre 

20.05. 2012 Helene Steiger 90 Jahre 

26.05. 2012 Elisabeta Mückenhausen 84 Jahre 

02.06. 2012 Helmut Liebold 86 Jahre 

05.06. 2012 Inge Darmstadt 75 Jahre 

08.06. 2012 Alexander Hottenbach 85 Jahre 

12.06. 2012 Hans Schmitt 75 Jahre 

22.06. 2012 Helga Hellriegel 81 Jahre 

11.07. 2012 Edith Andreas 86 Jahre 

15.07. 2012 Alice Schneider 82 Jahre 

16.07. 2012 Elsbeth von Harder 94 Jahre 

22.07. 2012 Heimo Rauch 88 Jahre 

28.07. 2012 Dr. Inge Siegert 75 Jahre 

11.08. 2012 Gertrude Andres 83 Jahre 

29.04.2012 Malte Baum 

24.06.2012 Emilie Lina Schön 

24.06.2012 Konstantin Leib 

 

Wir trauern: 

Bestattung bzw. Bestattungsfeier: 

 04.05.2012 Katharina Riepe 

Sollten Sie keine Veröffentlichung Ihrer Daten in unserem Gemeindebrief wünschen, bitten wir Sie um 

eine entsprechende Information im Gemeindebüro. 
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Sonntag  9.30 Uhr Gottesdienst 

1. Monatssonntag mit Hl. Abendmahl 

3. Monatssonntag kirchenmusikalisch gestaltet,  

gleichzeitig Kinder-Gottesdienst  

und anschließend: „Zeit für ein Tässchen“  

Montag 9.00 Uhr Spielkreis 

Dienstag 10.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Frauengesprächskreis (14 tägl.) 

Kirchenchor  

Mittwoch 10.00 Uhr 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 

19.00 Uhr 

Krabbelkreis  

Konfirmandenunterricht  

Jugendtreff (ab 14 Jahre) 

Taizé-Andacht in Ebersheim  

(4. Monatsmittwoch, vgl. Ankündigungen) 

Donnerstag 9.00 Uhr 

19.30 Uhr 

19.00 Uhr 

Spielkreis 

Kirchenvorstand (1. Monatsdonnerstag) 

Literaturkreis (letzter Monatsdonnerstag)  

Freitag 10.00 Uhr 

15.00 Uhr 

Krabbelkreis  

Flötengruppe  (nach Absprache mit Elisabeth Thiel, Tel. 06136-95 85 02) 

Samstag 10.15 Uhr 

 

15.00 Uhr 

Musizierstunde f. Kinder   

(in Ebersheim ab 4 - 6 Jahre, 14 tägl.)  *) 

Teestube f. Senioren (2. Monatssamstag) 

Vorsitzende d. Kirchenvorstandes: Dr. Susan Durst, Tel. 06136-43 959, susan.durst@ekhn.de 

Pfarrer Klaus Wallrabenstein, Tel. 06136-95 91 81, e-mail: k.wallrabenstein@ekg-zornheim.de 

Bürostunden:    

Zornheim Mittwoch 14:00 - 16:30 Uhr Ebersheim Dienstag 17:30 - 19:30 Uhr 

Fr. Egenolf Tel. 95 84 87 Fax 95 84 89 Fr. Lenz Tel. 06136 - 95 82 87 

e-mail: www.ekg-zornheim.de e-mail www.ekg-ebersheim.de 
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Aktuelle Informationen finden Sie auch auf unsere Homepage! 
 

Hier finden Sie viele Informationen rund um die Gemeinde, die Gruppen und 

sonstige Aktivitäten. Ein Besuch lohnt sich immer! www.ekg-zornheim.de  



Augustwunsch 
 

Ich wünsche dir den Mut, 

hin und wieder 

entbehrlich zu sein.  
 

Nicht erreichbar, 

nicht zuständig, 

außer Dienst. 
 

Du darfst dich ausruhen, 

darfst durchatmen, entspan-
nen  

und dich segnen lassen. 
 

Von Gott selbst,  

der den Sonntag erfand 

und der dich beschenkt  

mit frischer Kraft. 

Tina Willms GEP 


